
Unheimliche Begegnung 

«Unerklärliche Geräusche, Gegenstände, 
die sich wie von Geisterhand bewegen und 
andere Merkwürdigkeiten: Ein idyllisch gele-
genes Schweizer Berghotel im Val Sinestra 
sorgt für Schlagzeilen. Angestellte, Direkto-
rin und Para- Forscher sind überzeugt: Hier 
treibt ein belgischer Geist sein Unwesen.» 

( mysteries» Nr.5/2010)
Nach jahrelangem Aufenthalt in den USA und 
Kanada auf Indianer-Reservaten bin ich als 
Schamanin, geweihte kubanische Santeria- 
Priesterin und Geisterjägerin 2003 wieder in die 
Schweiz zurückgekehrt und brauchte eine neue 
Bleibe. So fand ich eine coole WG mit Lars, 
einem Holländer und seiner Freundin in Zürich. 
Lars war im Club-Business tätig und unter 
anderem einer der Gründer des Boarder-Party-
Places in Val Sinestra. Nach etlichen Aufent-
halten wusste er, dass ein Gespenst dort im 
Hotel wohnte und er lud mich ein, das zu 
ergründen. 

Am Freitagabend checkten wir ein. Und tat- 
sächlich: In der Nacht wurde ich von einem Ge- 

«

spenster-Mann aufgeweckt, der verzweifelt ei 
nen Schlüssel suchte. Wofür er den Schlüssel 
brauchte, wollte er mir nicht sagen, doch 
schlussendlich versprach ich ihm, mich am nächs-
ten Morgen darum zu kümmern. Am nächsten Tag 
suchten wir alle möglichen Schlüssel zusammen, 
alte vom Schloss selbst und alle anderen auch, 
sogar Privat-Schlüssel von Kunden. Ich ging zu 
Bett mit den ganzen Schlüsseln neben mir – und 
wirklich, er kam wieder. Doch keiner der Schlüssel 
passte ihm. 

Im Halbschlaf sagte ich ihm, er solle mir doch 
zeigen, wofür er den Schlüssel brauche. Er führte 
mich ganz tief in den untersten Stock hinunter, der 
total aus dem Fels heraus gehauen war, wo die 
alten Bäder der Syphilis-Kranken waren. Dort glitt 
er durch eine Geheimtüre oder durch einen Fels 
hindurch. Ich konnte es nicht sagen – er war ein-
fach plötzlich verschwunden! Ich erwachte und 
fand mich voller Schreck an diesem grusligen Ort 
mitten in der Nacht wieder. Am nächsten Tag 
redeten wir mit den Besitzern, die auch Holländer 
waren, und erzählten ihnen die Story. Ich anerbot 
mich, diesen Mann zu erlösen und ihn ins Licht zu 
schicken. Doch sie wollten das nicht, was mich 
überraschte. Der Geist in seiner Verzweiflung tat 
mir leid und ich fand es egoistisch von den 
Besitzern. Ich hörte niemals mehr von ihnen. 

Jetzt habe ich Euren Artikel gelesen, da wollte 
ich Euch doch diese Story wissen lassen. Macht 
weiter mit Eurem Heft - es ist immer spannend und 
ungewöhnlich, was Ihr schreibt. Meine Komp-
limente – und danke!

Christa Trachsler von Kronenberg (eH)


